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Gesellschafter.
Amts - und Intelligenzblatt für - en Oberamtsbezirk Nagold.

Dienstag den 6. Dezember 1864.
Dieses Blatt erscheint wöchentlich 2 Mal , und zwar am Dienstag und Freitag . Ab on n cm en ts - Pi c i s in Nagold jährlich 1 fl. 30 kr., — halb¬
jährlich 45 kr. — E i n r ii cku n g s - G c b ü h r : eie dreispaltige eile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Eiiirückcn

2 kr., bei mehrmaligem Cinrnckcn je I ' /- kr. — Passende Beiträge sind willkommen.

Mn die vereheliche » Abonnenten des „Gesellschafters ".
So sehr wir seither bestrebt waren , die Leser des „ Gesellschafters " mit dem Gang der politischen Ereignisse in Form gedräng¬

ter Darstellungen ans dem Laufenden zu erhalte » , und nebenbei durch Erzählungen , Novellen , landwirthschaftliche und gewerbliche

^ Mitkheilnngcn , Anekdoten , Rathsel ec. zn unterhalten und z» belehren , so zeigte sich doch zu oft , daß , um dieser lins Vorgesetzten
i Ausgabe zu gelingen , der Raum deS Blattes nicht immer ausreichend war . Um inin diesem Uebelllande zu begegnen , sowie auch
i dem schon oft laut gewordene » Wunsche einer zeitigere » Mittheilniig der Zeitungsnachrichten gerecht zu werden , haben wir uns ent-

! schlosse» , das Blatt vom 1. Januar 1865 an statt zweimal nunmehr dreimal wöchentlich und zwar am Dienstag , Donner«

' stag und Samstag  erscheinen zu lasse» .
Da » nn der bisherige halbjährige Abonnementspreis von 45 kr. gegenüber de » meisten derartiger Blätter ohnehin ein überaus

billiger genannl werden muß und die Ausführung der ausgesprochenen Absicht mil nicht geringe » Kosten verbunden ist , so wird je-
der billig Denkende es für nicht ungerechtfertigt finden , wenn wir den Abonnementspreis zn erhöhen suchen , und zwar nur um den

kleinen Betrag von S Kreuzer halbjährlich , um wenigstens nur den Mehraufwand für Papier zu decken.
Durch diesen Aufschlag beträgt nun das halbjährliche Abonnement am Ort der Expedition Z4 kr . , für Abonnenten im gan¬

ze» Bezirk Nagold  saiiimt Postzuschlag 1 fl . 8 kr . , nn übrig „ Thei ! unseres Landes 1 fl . 21 kr . , außerhalb Württembergs
i im gesamiuten denlichen PostvereinSgebiet nicht über 2 fl .M kr.

Wir hegen nun zn den sämnitlichen bisherigen Abonnenten unseres Blattes das Bertranen , daß sic unjere Absicht billigen und
auch im neuen Abonnemeiit tre » z» uns halten werden , wogegen wir uns deüiebew werden , mit neuem Fleiße uns der Sache z«

unterziehen und den Namen unseres Blattes mit vollem Recht verdient zu machen.
Nagold,  5 . Dezember 1864 - G . W . Zajser ' schc  Buchhandlung.

Amtliche Delmnlltlnachungcn.

N a g o l d.
Tnchscheerer Johann Blum  dahier beab¬

sichtigt , an seinem an der Waldach gelege¬
nen Wasserwerk ein neucS Wasserrad einzu-
setzen und theils hiedurch , theils durch Ver¬
tiefung des Rosts im Ablaufkanal und Aus¬
räumung der Kanalsohle vom Werk abwärts
seine Wasserkraft besser anszunützen . Wer
Einwendungen gegen dieses Vorhaben zn
machen haben sollte , hat dieselben binnen
15 Tagen beim Oberamt schriftlich vorzn - !
bringen , widrigenfalls er es sich selbst zn- !
znschrcibcn hätte , wenn spätere Einwendun¬
gen unberücksichtigt bleiben.

Den 2 . Dezember 1864.
König !. Oberamt.

Böltz.

Nagold.
Hebammenwahl.

Auf das Ableben einer der städtischen
Hebammen ist die Bestellung einer neuen
uöthig . Es werden daher Bewerberinnen,
die

1) nicht unter 20 und nicht über 35 Jahre
alt sei» sollen,

2 ) unbescholtenen Lebenswandels und
3 ) für diesen Berus bildungsfähig sind,

aufgcfordert , sich spätestens bis Freitag den
9 . d . M . bei einem der Unterzeichneten zu
melden.

Den 5 . Dez . 1864.
, Gemeinsch . Amt.

Stadlpfarrer Freihofer.
Stadtschultheiß Engel.

Forstämt Wildberg.
Von der Schrift des Forstmeisters Fisch-

ach in Rottweil über die Beseitigung der

' Waldstren -Nutzung werden von dem Fvrsianit
^ a » einzelne Gemeinden , für welche die Walb-
^ streufrage vv » besonderer Bedeuiung ist.

Iineiilgeltlich Exemplare ansgrgebe » werde«.
! Den Schuitbeißciiäinker » wird fragliche

Schuft zur geeigneten Verbreitung in Len
Geniclilden entsprechend der großen Wich¬
tigkeit dieser Frage für die Landwirkhschaft
aufs dringendste empfahlen.

Wildberg , 2 . Dezember 1864.
König !. Fvrstamt.
Niekha  in in e r.

Herrenloses Malz.
Am 24 . Oktober d. I . wurde in der

Rapp ' schen Mühle zn Nagold ein Sack
mir 4 Simri Vclg . Malz ohne Begleit¬
schein aufgcftinden , dessen Eigenlhümer bis
jetzt nicht ermittelt werden konnte , daher
dasselbe , um es vor Verderbe » zu bewahren,
öffentlich verkauft werden wird.

Da dem Eigenthümer nach Art . 22 des i
Malzsteuergesetzes vom 8 . April 1d56 Vor¬
behalten bleibt , seine Ansprüche hieraus,
beziehungsweise auf Erstattung des Erlöses,
bis zum Ablauf eines Jahres , von heute
an , geltend zu mache » , so wirb Vorstehen¬
des zu diesem Zweck veröffentlicht.

Reulhin und Nagold , 3 . Dczbr . 1864.
K . Bezirkssleueramt.

B e r i, e ck.
Bau -Akkord.

Die hiesige Gemeinde beabsichtigt nächst¬
kommendes Frühjahr ihren Kirchlhum und
zwar auf 3 Seile » mit Schindeln und einer¬
seits mit Blech zu vcitäfern , und es be¬
trägt » ach dem gefertigten Ueberschlag

Zimmerarbeit . . . 136 fl. 50 kr.
Flaschnerarbcit . . . 95 fl . 20 kr.

Anstrich -Arbeit . . . 41 fl. 15 kr.
Maurerarbeit . . . 2 fl. 30 kr.
Diese Arbeiten werden am

Dienstag den 13 . d. Mts . ,
Nachmittags 1 Uhr,

im öffentlichen Abstrelch verakkordirt , wozu
man tüchtige Akkordsliebhaber einladet.

Den 4 . Dezember 1864.
Stadtschultheißenamt

B e r n e ck.
Hopfenstangen - u Flvflwieden-

Berkauf.
Am Dienstag den 13 . d . M.

verkauft die hiesige Gemeinde circa 200
Stück Hopfenstange » von 20 ' aufwärts
und circa 2500 Stück Floßwieden , wozu
KansSliebhabcr

Nachmittags 2 Uhr
ans hiesiges Nathhaus eingeladen werden.

Den 4 . Dezember 1864.
Stadtschultheißenamt.

Wrivat -Dekanntmachungen.
Nagold.

Empfehlung.
Auf den kommenden hiesigen Markt und

die bevorstehende Weihnachten erlaube ich
j mir , meine Pelzwaare » in Erinnerung zu
! bringen , als : Muffe , Kardinal - und kleine

Käppchen , Pelzmanchetten , Pelzkappe »,
schöne Knaben - und Kinderkäppchen , wol¬
lene Kappen , eine große Auswahl Leder -,
Pelz - und Buckskinhandschnhe , sowie auch
Plüsch - und Lederlaschen und Reisesäcke.

Um zahlreichen Zuspruch bittet
F . Fr oh müller,

seckier und Kürschner.



Messer , Schee » en re. von (Heb rüder Dittmar in Heilbronn , wofür
48 Medaillen , Patente und Preise von Deutschland, Frankreich , England etr

Preis von 30 Dukaten für Ntisirmcsser von besonderer Härte und Feinheit.
Taschenmesser , /> Z ^ Scheeren,

Tisch - Messer Ls Gabeln , Rafirmesscr für jeden Bart.
Federmesser . : 4 --Mf Garten .; eräthe.

Dessert  Messer. Thecbcstecke, Tra  n sch i r Messer n»v Gabeln , Korkzieher, Schärfstähle , Schinken- und Kncheiimcsfer,
Potent - »nd bohlgeseliliffene Rasirmesser , Militär - oder Aimce-Rasirmesser , Schärnuosse , Rasiricife.

Elastische Patent - Streichriemen mit Polster zum Schärfen der Rasirmesser,
Garten - und Ocntirmcger , Banm -Scheeren »iit> Sägen , Aepfelbrecher neuer Art , Red -, Mohn - und Tranhenscheereu »c.

Näh - und Slickscheeren, Treunuiesser . Schlüsselhaken. Nagelscheeren , Licht- und Lampenscheere» , Hnhneraugenmcsser,
Jagd - und Rekiemesscr, Cigarrenniefser , Siahlnicsser , Pavierschecren , Fleischer-Messer und Stähle , Sehubmacherniesser ec.

Obige Ärlilicl empfehlen stch zu Geschenken für Herren L Damen , Haushaltungen ete. Preislisten gratis . t°k
Wilhelm Hettler in Nagold . ^

Meine Weihnaedts -AiiSfreLlnilg
den bereits bekannte» Gegenständen beginnt inir dein 8.

-- b,
s v.

-- s Dezember und findet in

- ^ ein
^ÄKinderspielwaaren u . niedlichen Pocellansachen

Ausverkauf
r,

Us»-»MM

2 zu äußerst bissigen Preise » stakt, wozu besonders bvflickst einladet

? - unweit der Rapv ' scheu Mühle . ,
^ In wollenen modernen Shawls für Herren hat eine^

frische Sendung erl .'.en und verkauft ältere Sorten , darunter M»
auch für Knaben zu und unter den Ankaiiisvreiseu »

Meme «

bestehend ln ordinären und feine» Lebkuchen, Äilder und geziertes^
Confekt, Sprengerlen ; feiner Gewürze und Vanille, Lhacolade, wie »»»
auch Wachsstücke und Ehristbaumlichter erlaubt sich b 'keno z» em- ^
pfehleu .'4eS?rs,i»' t K» LiFZ« i ' . '
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KinderspiclN aaren
in schöner Auswahl und äußerst billig empfiehlt

Heinrich Hänßlcr , Buchbinder.

Nagold.

Markl-EmpMung.
zuAuf bevorstehenden Nagolder Markt empfehle ich dieseSmal — besonders

Weihnachtsgeschenken geeignet — eine große Auswahl  der neuesten
wollenen und halbwollenen Lhowls,

sowie Resten von wollenen und halbwollene» Kleiderstoffen , zu außergewöhnlich
billigen Preisen.

A. Augsburger  aus Dettensee.

Albert Schumann in Eßlingen a. A.
«L - 1 - » r > « ZL « L « 1-

» vL-
Alle Arten seidener, wollener und baumwollener Kleidungsstücke , Weöbe ! -

ssoffe , Teppiche ». s. w. werden in allen Farben brillant gefärbt und wie neu
appretirt.

Ebenso werden die betreffenden Gegenstände , insbesondere ShawlS in den ge¬
schmackvollsten Desstns und lebhaftesten Farben bedruckt. Die Agentur für Nagold
NNd Umgegend besorgt bestens und legt Muster vor

Wilhelm Hettler.

Doppel tcvncentrirtcS

Mglisllm WWiblM
nach den neueste», von vr . Sohnson
erfundenen Verbesserungen dargestrstt

von
E . B . Heinsius L Co.

in
Stuttgart.

Das Weiß der Wäsche crbält durch
Anwendung sehr kleiner Quantitäten
dieses neuen, vollkommen unschädli¬
chen Präparates einen ganz wunder¬
vollen, »nr eben hingehauchteu und
viel egaleren Gcsammtkon, als er
durch irgend ei» bis jetzt im Handel
verkommendes Blaumittel zu erzie¬
len ist.

n Nur die mit dem Stempel unserer
Firma versiegelten Fläschchen sind
ächt.

A I » Alkenstaig zn haben bei
y I . Huber.

2j , N a g o l d.
Ich erlaube mir zur gefälligen Abnahme

t» empfehlen:

L s «L « ILr » n » pvi » ^
LLÄSI-
ŴLlL8eI »TLl>V-
^ILtvL I»08VI »,
TI I » vt « .

I . C . Pflciderer
> Nagold.
Auf bevorstehendeVerbrauchszeit empfehle

ich alle Sorten LL, » »8t »»lvI »I , beson¬
ders feinstes 8pi -enAGl ' Iv8ii .8ttti ' lL-

sowiefeinste» 8t » IlI «LllvlLer,
schönste Mr,,,ckel, »,frischeiit1jtl ' ai »» t
«L? ^ « n »vrr»i»Lv « 8vI »t»» Ie » .

Louis Sautter
bei der Kirche.

2se N a g o l d.
Zn verkaufen«

Ein Bcrnerwägele , einen
iienen einspännigen und ei¬
nen zweispäiinigcn Kasten-
schlitten, 2 Paar englische'
Pferdsgeschirre , Reise-, Damen - und Geld-
laschen , Fischbcinveitschen, Tyrolerstäbe,
Dachshänte sind billigst zu habe» bei

Schwarzkopf,  Sattler.



N a g o l d.
Laudwirthsctiaftlicher

ZZezirks-Verein.
Die Herren Ortsvorsteher werde » zu Er-

staltung des laudwirkhschafllichen Jahres-
derichtS pro 1864 ersucktt, dem Unterzeich¬
neten folgende Notizen z» liefern:
1) Was von Seile der Gemeinde

n) zu Verbesserung der Allmanden und
Weiden , ^

k ) zu Verbesserung des Feldbaus durch
Trockenlegung nasser Felder und Wie¬

se» , durch zweckmäßige Feldweg -An¬
lagen , Grwaiids -Eiittheiluiig rc>,

c ) zu Verschönerung der OrtSschasten
durch Kandelpflasternng . Pflanzung
von Bäumen auf öffentlichen Plätzen,
Anlegung verbesserter Dungflälten und

<lj zur Anschaffung verbesserter Acker,
grräthe und Maschinen , namentlich
auch Sämaschinen , ferner

2 ) was von Privaten in diesen Punkten,
lm Laufe des ablauseuden Kalenderjahrs,
geschehen ist.

Den 2 . Dezember 1864.
Der Vereins -Vorstand:

Tejchmaun.

Nagold.
Meinen hiesige » wie meine » auswärtigen

Knuden bringe ich hiemit zur Kenntniß,

daß ich in Folge verschiedener Commissio.
nen von werthvolleren Weih « t»c1>ts-
Artikel « , welche mau hier in größerer

Auswahl nickt wohl aus Lager halte » kann,

kommende Woche nach Stuttgart zu reisen

gedenke , und gerne bereit bin , weitere

Aufträge , die nicht zu viel Zeit rauben,
cntgcgenznnehmen . ^

Atbert Ga hier.

Nagold.
Feine und ordiuaire Todlen -BouguctS,

Kränze und Anker , auch solche von Moos,
welche letztere auf Bestellung angeferligt
werden , bringt in Erinnerung

Pauline Gaylcr.

2ss NH o 7
Dem verehrlichcn Publikum mache ich

hiemit die Anzeige , daß ich künftig Stein¬

salz nur gegen baar abgebe
Heinrich Müller.

- 2j , N a g o l d.
j Auf bevorstehende Weihnachten empfehle

! ich meine gut eingerichtete

, Buchbinderei
! und Portefeuillearbeiten
! bcsdnders in Anfertigung von Gegenständen

^ mit Stickerei , als Schreib - und ZeitnngSmap.
i pen , Wandkörbe , Kalendern , Brieftaschen,

I Cigarren - und Brillen -Etuis , Lichtschirme re.
Auch erlaube ich meinen best formten

Vorrath von

Gesang -, Notiz - k Bilderbüchern,
Photographie -Album und
Photographie -Rahmen etc.

in gefällige Erinnerung zu bringen.
W . Eitel,

Buchbinder und Photograph.

Nagold.

8vI »lÄ «; rSl ! vorzüglichster Qualität,

sowie
sind L 18 kr. bis

5 fl. eingelroffen bei
Albert Gayler.

Nagold.
«rust - Fr LustenLuvLvr,
»vttlK - Fr
empfiehlt bestens

Louis Sauttcr
bei der Kirche.

§ Nagold,
s Bei herannahender Berbrauchszeit em¬

pfehle ich wieder Sprrngertesmehi , gesioße-
! nen Lucker , Mandeln , Litronat nnd Oran-

! geade , Landhonig , Litronen , Sprrngerlen,
Lebkuchen , Consekt und Wachslichter an

Lhriftdäume in ausgezeichneter Waare zu

i den billigsten Preisen.
W . He ttler.

2j * Altenstaig.
. Unterzeichneter hat

SS « Gulden
, Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche Sicherheit
> auszuleihcn.
^ Jakob Friedrich Lutz , Stricker.

2j - H a i l e r b a ch.
Der Unterzeichnete bietet hiemit seine

^ Dienste in der Heilkunde und GeburtS-

^ hülfe an.
! Stadtarzl Mommendey.

Nagold.
Gekettelte Kaputzen , seidene Kopf-

Shäwlsche » , Tüllhauben , Netzchen und
Netz -Rüschen und Kinberhäubchen empfiehlt

Pauline Gayler.
1RV » Um mit nicht mehr modernen Ka-

putzcu gänzlich auszuräumcn , gebe
ich solche unter den Fabrikpreisen ab.

Die Obige . !

N a g o l d. !

Fensterglas in Kisten oder Tafeln , !

<»ilasdtte .) zicgel , l

Spiegel mit und ohne Rahmen , !

Wir thsgiäfev aller Gattung , !

Dia » ra » tc mu gutem Schnitt nnd ganzem s
Korn empfiehlt

Gottfried Butz . Glaser.

Nagold.

! Pfleggeld hat gegen gesetzliche Sicherheit
l auszulcjhen
! jung Christian Schwarz köpf,

! Rothgerber.

H a i t e r b a ch.

. WAeggeld
hat sogleich auszuleihen

Göttlich Schüler , Kübler.

stets bei

A l t e n st a i g.

Bettfedern
I . G . Wörner.

Alle » denen , die andere gerne verleim,,

den , raihe ich Sirach Kap . 28 und Psalm

140 , und denen , die diejenigen , welche
ihren Feinden Gutes tbun , für unsinnig
Hallen , rathe ich Römer 12 , 19 — 21.

I . G . W,

ConrS der K . Staatskaffen -Derwaltnng
für Goldmünzen,

mit unveränderlichen Kurs.
Württ . Dukaten . 5 ff- 45 kr.

bs mit veränderlichem Krs:
Andere Dukaten . 5 fl. ZI kr.
Preuß . Pistolen . 9 fl. 54 kr.

andere dito . 9 fl. 39 kr.
20-Franke»stückk . 9 fl. 23 kr.
Stuttgart , 1. Dezbr . 1861.

Staarskassen -Derwaltun.

F r u ch t - P r e i 1 e.

Frucht- sttagold, Altenstaig, Freuden stadt, Ealiv» Tübingen, Heilbronn,

gattnn geu. 3. Dezbr . 1861. 30 . Nov . t864. 26. Nov . l864. 26. Nov . 1864. 25. Nov . 1864. 3. Dezbr . 1861.

ff. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. ff. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Dinkel , alter
—

neuer 4 6 4 1 3 51 4 20 410 4 - 4 3 3 56 342 412 4 5 3 57 4 2 3 47 324

615 5 56 5 48 5 50 542 536 5 33 5 27 518 - 5 24 - -5 9-

Dabcr . . 318 315 312 -312- 3 36 3 21 3 18 315 3 12 312 3 13 3 9 3 6 315 3 8 3 -

Gerste . . -4 - - — 4 6 4 4 4- — — 4 —- - - - . - -4 6- 312 3 6 3 —

Waize» . . 512 5 9 5 3 -5- 5 42 5 32 5 21 - 5 30 - -- -5-

Noggc » . .
Bohne » . .
Erbsen . .

-4 9- b - 4 30 -
-- ---

- 4 40 -
- - -

Linsen . . — — — -5 18- --

Lkiktualien-Preise.
-Ute»-

Äft. stakst.
Rindfleisch besseres 12 kr . IS kr.

dlo. steriilqereS — . . — „
Kalbfleisch . . 10 . . 8 ..
Schweinefleisch

abgezogen . . 13 .. 12
uiuibqeioqen 13 .. 13

8 Pf . Kerneubr 28 .. 23 „
3 Mirtelbrob . 24 ..
8 Lchwarzdr. . so .
I Kr .- W-ckS«. -Q . SAH 2.
> Pfu id Butter kostet SS kr.
t "inioichmali SS kr.
r .. Schweineschmalz so kr.
5 Trer für . . S kr.

Tages - Uenig Heiken.

Zum Schultheißen in Oberschwandorf wurde Gemeindcpffegcr G.
Diirkle daselbst ernannt . — Die erled. Stelle des evang . Dekans und

Stadtpfarrcrs in Calw wurde dem Helfer Lechler  in Nürtingen über¬

ragen . ^ ^

Stuttgart.  Die königliche Fiiiaiizverwaltuiig läßt gegen¬

wärtig in sämmtlichcii Staatskauzlcicn Sleiukohlenfeuerung ein«

richten , eiuerseiis um der Holztheuruug entgegenzuwirkcn , ander«

seitS um mit gutem Beispiel in Ersparung von Brennmaterial

voranzugehen.



Karlsruhe , 30. Nov. Bei der beute vorgenommeuen
Eerienziehung der badischen 35-fl.-Loose sind folgende Numnieru
gezogen worden: Nro 9, 143. 460, 1203, 1375, 1496, 2213,
3719, 3899, 2940, 4020, 4466, 4661, 4728, 5519, 6195,
6563, 7295, 7312, 7651.

Frankfurt,  1 . Dez. In der heutige» Bundestagßsitzunghaben Oestreich und Preußen einen gemeinschaftlichen Antrag
auf Beendigung des ExekulionSvcrfahrens eingebracht. Die Ver-
sammlnug beschloß, in einer in den nächste» Tagen abzuhaltenden
Sitzung darüber abzustimmen. Preußen gab zugleich eine Erklä¬
rung über seinen Standpunkt ab. Der znm Minister ernannte
bayer. Gesandtev. d. Pfo röten  ist gestern abgereist. Herr
v. Sch renk  wird sein Nachfolger am Bnndestag.

Die Regierungen von Hannover und Sachsen  beeilen
sich möglichst, zur Räumung der Herzoglhümer Folge  zn leisten,
und es ist durchaus kein Grund zu der Befürchtung vorhanden,
daß es zu einem Zusammenstoß kommen werde. Der preußische
Berg wird eine Maus gebären! — Allein die Unmacht der
Mittelstaaten und die verkehrte Politik derselben in der schles¬
wig-holsteinischen Sache von Anfang an hat sich eben wieder im
grellsten Lichte gezeigt!

Dresden,  29 . Nov. Der „D. Allg. Ztg." wird von
. hier die Nachricht unserer Leipziger Korrespondenz bestätigend

— geschrieben: Den preußischen Bedrohungen gegenüber scheint
sich unsere Regierung aufs das Schlimmste vorzubereiten, indem
heute Vormittag Einberufungsordres  an Kavallerie und
Pioniere, heute Abend6 Uhr an die Infanterie, erlassen wurden.
Die augenblickliche Situation ruft große Aufregung in der
hiesigen Geschäftswelt hervor.

Wien,  2 . Dez. Preußen soll gegen formale Satisfaktion
in der Occupationsfrage materielle Zugeständnisse in der Sucres-
stonsfrage an Oestreich gemacht haben. (Allg.Zlg.)

Schleswig -Holstein . Die kriegerische» Demonstrationen,
die hier einen Augenblick stattfanden, sind schon wiederz» Ende.Die preußischen Truppen werden nun doch in wenigen Tagen
ihren Rückmarsch antreten und ebcnso die BundeStrnppen. Tie
Hannoveraner haben schon Befehl erhalten, znrückzukehren und
die Sachsen werden ihn wohl in diesen Tagen erhalten. Jeden¬
falls ist die Spannung vorüber.

Flensburg,  2 . Dez. Ein Erlaß der Civilkommiffäre vom
29. November verbietet den schleswig'schen Beamten, an politi- !
schen, insbesondere die Erbfolgefrage präjudizirenden Demonstra- ^
neuen theilzunehmcn. (St .-A.)

Altona,  1 . Dez. Münchener Berichte melden von der j
bevorstehenden Verlobung des Königs von Baiern mit der Tochter
des gegenwärtig in Wien weilenden Fürstenv: Hohenzolleru, wor¬
über in Wien Verhandlungen geflogen würden.

Bern,  2 . Dez. Der schwcizer'sche Konsul in Genna meldet
als genau dem Bundesrath: Demme und Flora Trümyy sind
gm 29. Nov., Abends zu Nervi angekommcn und im Hoteld'Augleterre abgestiegcn. Sie wurden am 30. Nov,  Morgens
todt in ihrem Blute schwimmend gefunden. Tie Selbstentlcibnng
geschah durch Aderöffnnng. lT. d. N.-Z.)

Das Salzfaß.
(Schluß. )

Schon fürchtete der Wirth, daß der Kleine zum entgegen¬
gesetzten Thore der Stadt wieder hinausgehen würde, als dieser
hier plötzlich in ein Haus verschwand. Der Lauerer stellte sich
in einiger Entfernung dem Eingänge gegenüber und wartete.
Vergebens; wer nicht heraus kam, war der Kleine. Nach langem
Harren sah er seinen fraglichen Schwiegersohn, den Goldschmied,
traurig vorüberschleichcn; er trug bereits die Zeichen seines neuen
Standes, Säbel und Patrontasche, und sah aus, als wäre er
krank. Das hatte ihm aber nichts geholfen; denn der Regiwents-
Feldschcer und Arzt batten Alles untersucht, nur den Theil nicht,
an dem er litt — das Herz. Schon war durch Kummer und
Sorge sein frisches Aussehen gebleicht.

„Fritz! Fritz!" rief ihm der schildwachstehendeWirth von
seinem Posten zu. Mit Entsetzen ward der Gerufene Lenchen's
Vater gewahr. „Augeloost also? Armer Fritz! Na warte, da
wollen wir bald Rath schassen; nun hilft es nichts! Komm' mit
mir da hinein!"

Er ging voraus in das bezeichuetc Haus, in welches der

Kleine getreten war. Willenlosn»d stumm folgte der nicdcrge
schlagenc Rekrut; aber, o weh! das Haus — ein Eckhaus—
hatte einen doppelten Aus- und Eingang, vorn nud hinten. Er¬
schrocken stand der Sucher und starrte die zweite Thür an. Im
erste» Aerger erzählte er Fritzen die ganze Geschlchte mit dem
Fremden, wie dieser sich zn einem Geldvorschuß erboten, wie sie
nun zur Looskansuug bei den Soldaten von dem Anerbieten Ge¬
brauch machen könnten, wenn sie den Verlornen wieder fänden.
— Sie gingen, nachdem sie in dem ganzen Hause vergebens nach
ihm gesucht batten, alle Straßen der Stadt durch. Umsonst; der
Fremde war nichtz» sehen. Die vereitelte Hoffnung brachte Beide
einander näher. Fritz mußte Urlaub nehmen und mit »ach Schön¬
dorf zurückgeben.

Zn Hanse, in der Schenke zu Schöndorf, war Staunen und
Entsetzen. Schon von weitem kamen die Zurückgebliebenen den
Männern entgegen; Leuchen weinte und lachte über die neuen
Ehrenzeichen ihres geliebten Fritz, die zn dem übrigen Anzüge so
drollig abstachen; aber die Mutter hatte kein Auge dafür.

> ,,Da hast Du's! rief sie dem erschrockenen Manne zn. Mit
Deinem verdächtigen Kerle! Sagte ich Dir'S nicht, es ist nickt
richtig mit ihm, er hat den Teufel oder er ist der Teufel selbst!Gott stehe uns bei in allen Gnaden! daß er nur nicht wieder
kommt! Was er angegriffen hat, ist vom Rost angelaufen. Komm
nur herein und sieh das Salzfaß!"

Mit diesen Worte» zog die eifrige Hausfrau den betroffenen
Ehehcrrn nach der Stube. Da sah er denn nicht ohne Grausen

^das große alte Gcräth auf dem Tische glänzen, funkelnagelneu.
Nachdem er es schweigend lange von fern betrachtet hatte, wagte
ec endlich, es in die Hand zu nehmen. Ja , ja, es war nach
Form und Inschrift dasselbe. Er rieb sich die Angen wie im

^Traume— es war und blieb das Salzfaß.
! „Nun, Alter, was sagstD» dazu? unterbrach ihn die Hans-
- fran; ist cs nicht klar, wie die liebe Lonne, daß der Kerl der.  .
^Gott sei bei »ns ist?"

„So gebt es doch nur einmal her! fuhr der Goldschmied
jetzt auf, den der Anblick des zweifelhaften Metalls oder seine
kriegerischen Abzeichen muthig machten. Entschlossen griff er in
die Tasche, wo er immer sein Probirzeng bei sich führte. Mutter!Mutter!" rief er, und die Hand entsank ihm.

„Nun? »u»? fragten die Andern begierig; was ist es?"
„Eitel Gold!" stammelte in feierlichem, halblautem Toneder Goldschmied.
„Behüt' u»S Gott! Der Teufel! Werft's hinaus!" schriedie Mutter.

, „Nicht doch, Mutter! beschwichtigteFritz — bas wirst man
nicht hinaus. Seht lieber zu, wo es gestanden Es trägt Spu¬
ren, daß es ganz natürlich damit zugegangen. Der Alte war kein
Goldmacher, sondern nur ei» Goldschmied, wie ich —nein, nicht

! wie ich; gescheckter als ich, denn ich habe das alte, rußige Dingi so oft in der Hand gehabt und doch nichts gemerkt. Aber da
^war immer Leuchen schuld, denn ich hatte nur Augen für sie!"

Diese war währenddem in die Schlafkammer des Alten ge-! sprungen und hatte da wirklich Spuren einer nächtlichen chcmi-
j schen Operation gefunden. Der fremde Alte hatte unstreitig den>Werth des unscheinbaren Geräthes erkannt und einen Theil der
! Nacht darauf verwandt, es ausznfiuden, oder auf eine andere

Weise von seiner bescheidenen schmutzigen Decke zu befreien. Eslagen noch Ueberbleibsel von Kohlen da, die er aus der nahen
Küche dazu geholt zu haben schien.

Das bange Erstaunen der Familie ging nun in Freude und
Entzücke» über. Vater und Mutter, Tochter und Sohn fielen
sich wechsclsweise um den Hals.

„Na, nun sollst Du kein Soldat werden! jubelte der Wirth.Ein Goldschmied sein und bleiben!"
„Und was für einer! rief das wonnige Lcnchen und warf

sich an seine Brust. Das nenne ick einen Anfaug!"
„Wir ziehen nun, meinte die Mutter, zu den jungen Ehe¬leuten mit in die Stadt."
„Mit Nichten! bestimmte der Wirth. Nun müssen wir ja

hier bleiben, um den Alten zu erwarten. Er sprach ja vom Wie¬derkommen!"
Sie haben lange dort auf ihn gewartet. Er ist nicht wieder-

gckommen und sie sind darüber gestorben.
Druck und Vertag,der G. W. Zaiscr 'schen BuckhaiNlung. R kda'ttkn: Hölzle.
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